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ausschließen. „Evangelıum vıitae‘“ Al- HNCa eıne umfangreıche Erklärung „Got gılt nıcht In gleichem Mali für dıe Aus-
beıtet miıt eiıner sımplen el- ist ein Freund des Lebens“ vorgelegt, ZUT gegenwärtigen „Kultur des
natıve VON technısch-wissenschafftlı- odes  66 WIE für den theologısch-moral-dıe praktısch alle Lebensbedrohungen
cher Verfügungsmac des Menschen anspricht, dıe jetzt auch In „Evangelıum phılosophıschen Rahmen etiwa mıt SEe1-
als USATUC prometheıscher Selbst- vitae‘“‘ behandelt werden (vgl Ja- MEn Konzeption des natürlıchen Sıtten-
überhebung und göttlıcher Souverä- 1990, 10ff.) Solche teilkırchliıchen und des Verhältnisses VO

nıtät über en und Tod (vgl Nr 22) bZzw ökumeniıischen Außerungen en Freıiheıit und objektiver ahrheıt, oder
on der „„Katechismus der atholı- den Vorteıl, daß S1e csehr viel SCHAUCI auch mıt se1INer starken Betonung des
schen Kırche“ hat 65 nıcht geschafft, als eıne Enzyklıka dıe Entwicklungen Hoheıtsrechts (Gottes über das en
den demokratischen Rechtsstaat In S@e1- DiIe Enzyklıka [ügt sıch TUCNHIOS ın dıe1mM jeweıllıgen Land in den I1C neh-
NCN Errungenschaften, Mechanısmen 3901338! und VO den (Grundsätzen eiıner vielen bısherıgen Außerungen ONan-
und (Grenzen ANSCIHNCSSC würd1- chrıstlıchen Lebense her beurteılen 1165 auls I1 den einschlägıgen 1°ne-
SCNH, „Evangelıum vitae‘‘ diese können. [)Das wıird sıch auch beım „„MO- IMNeN eın und macht unmıßverständlıich
problematische Linıe In den Aus- ralkatechısmus“ der Deutschen Bı- eutlıc WIE csehr ıhm der Schutz des

menschlıchen Lebens In en Phasenführungen 7U Verhältnıs ND} staatlı- schofskonferenz zeıgen, der Ende Junı
cher Gesetzgebung und Sıttengesetz auf den ar. kommt angesıichts vielfältiger Gefährdungen
fort (vgl ds Heft, 220) „Evangelıum vıitae“ vertrıitt und VCI- Herzen 1eg Es bleıbt allerdings

eıdıgt beım ema Lebensschutz 1m auch nach „Evangelıum vitae‘‘ dıe
allgemeınen WI1IEe be1l den Eınzelfragen rage, Inwıeweılt das (Jenus eiıner

DiIe Grundposıtionen SInd als Abtreıibung und Euthanasıe Posıt10- Enzyklıka, in der das Lehramt immer
solche nıcht strıttıg NCN, dıe innerhalb des katholiıschen 11UT1 sıch selbst zıtıert, heute angesichts

Lehramts WI1Ie auch In weıten Teılen der veränderten kırchlichen und
der katholischen Moraltheologıe als gesellschaftlıchen Sıtuation noch SINN-

Miıt dem Weltkatechismus und anderen voll ist
lehramtlıchen Dokumenten teılt dıe solche derzeıt nıcht strıttig SInd. Das

HCGS Enzyklıka auch den weıtgehen-
den Ausfall kırchlicher Selbstkritik Das
Eıintreten der Kırche für das k vange-
lıum des Lebens und se1ıne KOonsequen-
ZCe1 In der modernen Gesellschaft büßt Jesulten: GeneralkongregatıonGlaubwürdigkeıt e1n, WE nıcht 1mM
gleichen Atemzug dıie Versäumnisse Erneuerung fortund Fehler angesprochen werden, dıe
sıch dıe Kırche 1m Lauf der ahrhun-
derte ADb- Generalkongregationen der Gesellscha esu werden A”UFYTr hei Bedarf einberufen.In Verkennung oder Die Generalkongregation efafte sıich jetzt VOr em mt FeC:  iıchen Fragen,schwächun iıhrer eigenen Botschaft aber auch muit dem emda Inkulturation und dem Dialog mut anderen Religionen.e1ım Umgang mıt dem en hat
Sschulden kommen lassen. „Evangelıum
vitae“ beläßt CS (in n be1l dem Vom Januar bıs D MÄrz 1995 agte SCH Geschichte des Ordens 11UT 34 sol-

In Rom dıe 34. Generalkongregatıon cher Kongregationen gegeben. Die
knappen Hınwelıs, CS stımme, daß dıe (GK) der Gesellschaft Jesu. Peter- meılsten GKs einberufen WOI -
Geschichte kenne, In denen 1m
Namen der anrheı Verbrechen be- Hans Kolvenbach 5J, der General- den, einen Generaloberen

obere des Ordens, hatte Septem- wählen, der dann auft Lebenszeıt
VSAaNSCH worden selen. se1ın Amt ausübt. Dıieser Fall W arl diıes-ber 1993 diıese Kongregatıon einberu-
|DITS Enzyklıka regt auch ZU Nachden- ten In den darauf folgenden onaten mal nıcht egeben, da der 083 SC
ken über das Verhältnıs VO unıversal- hatten dıe Jesuıjten AUS den &U Ordens- wählte (Generalobere P. Kolvenbach
kırchlichem und teilkırchlıchem Lehr- provınzen, dıe sıch über 128 Länder e_ (Alter: 66 Jahre) weıter 1mM Amt bleibt

strecken, In frelen und geheimen Nur sıeben Kongregationen WI1Ie aucham  k gerade in ezug auf ethısche Fra-
SCH In den Nıederlanden en sıch ahlen dıe 273 Delegierten für dıe dıe 34 ausschhelalic. des-
die 1SCNOTEe mMeNrTIAC csehr klar ZUT ewählt und eiıne VON Sach- halb einberufen worden, wichtige
Euthanasıegesetzgebung in ihrem Land themen vorgeschlagen, dıe behandelt Fragen für den (GGesamtorden bera-

geäußert. [IDIie deutschen 1SCNOTeEe ha- werden ollten ten un entscheıden.
ben ın den etzten M) Jahren immer WIE- DIe letzte dieser Art hatte 974/75Im Gegensatz den me1ılsten anderen
der Z gesetzlıchen egelung des KAden. dıe In regelmäßıgen Abständen stattgefunden. Damals wurde VOTI al-
Schwangerschaftsabbruchs tellung be- CIn Generalkapıtel halten, wırd 1m Je- lem dıe nachkonzılıare Neubestim-
7 alle Miıtgliedskırchen der ACK sulıtenorden eiInNne 1UT „be1l Bedar INUNS der Sendung des (Irdens bera-
In Deutschlan en VOTI einıgen Jah- einberufen. SO hat CS ın der Jährı- ten. dıe auf dıe Kurzformel gebracht
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wurde: „ EInsatz für Glaube Un (Gre- Andererseits hat der en 1mM aulfe der tüurzte sıch dıe Presse VOT al-
rechtigkeit.“ Dıesmal WarTr der aupt- seiner Geschichte auf Generalkongre- lem auf das Dekret „Jesulten und dıe
orun: für dıe Eınberufung dıe Revı1- gatıonen immer wıeder einzelne Be- Sıtuation der Frauen In Kırche und
SION des Eigenrechtes des Ordens (Je- stımmungen abgeändert und IICUEC zeıt- Gesellschaft‘‘, wodurch der INATrTUuUC
meınt 1ST damıt Jener Teıl der gemäßere Normen eingeführt. DiIe Re- entstand, als habe sıch dıe VOT al-
Ordensverfassung, über den Inner- VISION des Eıgenrechts führte eiıner lem mıt der Frauenfrage befaßt (Ge-
halb des Rahmens des allgemeınen systematıschen Z/Zusammenfassung und W1ß, CS Wal e1in überraschender und
Kırchenrechts dıe Legıislative des (Jr- Aktualisierung diıeser zusätzlıchen
dens selbst entscheıiden kann. DiIie

mutiger chriıtt dieser Kongregatıiıon
Normen., dıe UU us mıt den eInes Männerordens, ZAUIE Sıtuation der

53 (1983) hatte dem Generalobe- Satzungen das geltende eCc des Or- Frauen eiıne are Stellungnahme ab-
IC den Auftrag egeben, eiıne solche dens darstellen zugeben, aber dies Wdl e1le1De nıcht
Revısıon vorzubereıten, damıt S1e auf DIiese Arbeıit der Kongregatıon edeu- das zentrale ema dieser Versamm:-
der nächsten beschlossen werden tete ISC weıt mehr als dıe Z/usam:-
könne. lung

menstellung eiıner Kechtssammlung.
S1e wurde für den en einer 1N- Jjelmenr g1ing CS erster Stelle

eiıne vertiefte Klärung der Sendung destensiıven Kückbesinnung auf dıie e1ge- Ordens Bereıts In eıner ersten AdUS-Gratwanderung zwıschen NCN Konstitutionen. Wıe SX In den et7z-
Bewahrung und Erneuerung ten 4() Jahren bereıts einer Neuent- führlıchen Analyse auft der hatte

deckung und Wıederbelebung der sıch geze1gt, daß dıe Zielsetzung „E1N-
ignatıanischen Exerzıtien In iıhrer UTl-

Salz für Glaube und Gerechtigkeit“Zusätzlich zeiıgten sıch In der OTDEe- aufs Ganze gesehen überall 1mM ensprünglıchen orm gekommen WaLreıtung noch eiıne el wichtiger A - dürfte dıe Revısıon des E1genrechts akzeptiert worden ist und daß dıe Um-
legen, mıt denen sıch dıie befassen SEIZUNgG dieses /Zieles erheDlıchen
sollte elne vertiefte Reflex1ion ber dıe dazu {ühren, daß viele Jesulten dıe Ol-

Tene apostolısche Dynamık ihrer e1gE- Veränderungen 1M Apostolat und in
Sendung des Ordens heute: dıe Gestal- der Lebensweise des Ordens geführt
lung der /Zusammenarbeiıt mıt den NCN Verfassung 1CUu schätzen lernen. hatte Die Kongregation machte nach-Weıterhıin hatte dıe dıe Aufgabe,Lalen, dıe der Sendung des Ordens dıe Amter der Assıstenten und Berater drücklich klar, daß „Eınsatz für
teillnehmen wollen: dıie tellung und Glaube und Gerechtigkeit“ nıcht eine
Aufgabe der Brüder In diesem TIe- des Generaloberen NCn besetzen.

S1e escChIO zunächst eiıne Neuorganı- Formel ist. dıe 11UT als Legıtimation Tür
sterorden sozlales oder polıtısches Apostolat dıe-
Bevor dıe 34 dıie Behandlung In satıon und Verkleinerung dieses Kreli-

1910 soll 1elmenNnr betonte S1e EeUuMeSCS VON Beratern und Assıstenten (GeDEl Sachthemen in Angrıiff nahm. entTl- dıe ausdrückliche Glaubensverkündi-
schled S1e sıch für eine Vorgehens- neralkonsult) und wählte dann AdUus den

ZUNB, insbesondere angesichts der
weIlse, dıe neben den demokratisch- zehn Verwaltungseinheiten (Assısten-

zen) des Ordens Je einen Berater. Für unübersehbaren kırchlichen Erosions-
parlamentarischen Spielregeln einer erscheinungen ıIn den tradıtionell
olchen Großversammlung einıge Ele- dıe zentraleuropäische Assıstenz chrıstlıchen Ländernwurde endelin Köster ewählt, derder geistlichen Entscheidungs- ugle1ıc bekannte S1e sıch einmütigJindung In Gemeinschaft mıteinbezog, Z JM noch Regens des Priestersemi-

Z entschıedenen Eınsatz für (ie-11aTls der Phıl.-Theol HochschuleWIe S1e bereıits In der Gründungsge- St Georgen In Frankfurt/M ist rechtigkeıt angesıchts schreliender
schichte des Ordens praktızıert WUT- Nöte und Ungerechtigkeiten UWMNSECTEN
den Tage Besonders wurden el hervor-

Vertiefte Klärung der Sendung gehoben: dıe Margınalısıerung fI-DIie Revision des Eigenrechtes der Ge
sellschaft Jesu erwıes sıch In der MiOF:- des Ordens kas, dıe Sıtuation der vormals kommu-

nıstischen Länder ın Osteuropa, dervdereitung und Durchführung als (s3rat-
wanderung zwischen Bewahrung und Schlıe  1 hatten dıe mehr als 700 Überlebenskampf vieler Eıngebore-
Erneuerung. Denn einerseılts hat dıe nenvölker, dıe NCUE Armut auch InSachanträge (Postulate) AaUs den (Jr- den reichen Ländern und desolate S1-Gesellschaft Jesu den ursprünglıchen densprovinzen eine VON Ihemen
ext der VO Ignatıus VO Loyola VCI- auf dıe Tagesordnung gesetzl, dıe nach tuatıonen vieler Flüchtlinge und MI1-

granten. In elner feierlichen LiturgieTaßten Satzungen (Konstitutionen) ın wochenlangen Beratungen In 3() Be-
se1ner Gesamtheit nıe geändert Ooder schlüssen (Dekreten) iıhren Nıeder- würdıgte dıe Kongregatıon auch Jjene

mehr als 3() Jesuılten, dıe seı1ıt Q VOTdurch eine Neufassung SKHSCTIZT: denn CS schlag fanden Aus diesen Dekreten allem 1Im Eınsatz für dıe Armen undWar / eutlıch, daß dieses Buch äßt sıch wohl deutlichsten ablesen,
nıcht 1UT e1in normatıver eX IsSe, welche ıchtung der en ıIn den Entrechteten ermordet worden SInd:
sondern für dıe Jesuljuten VOT allem nächsten Jahren und Jahrzehnten eIN- Der Eınsatz für Gerechtigkeit als inte-
auch eın geistliches eEeNrbDuc darstellt schlagen wIird. graler Bestandte1 des verkündeten
über „ UNSCIC Weılse voranzugehen“. ach der Pressekonferen7z Ende aubens wurde VOIN diıeser
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7WEe]1 Dımensionen erweıtert, dıe ure folgender ynthese: „Keın DIienst würdıgen, da abzuwarten ble1ibt, wel-
CGlauben ohne Förderung der (e- che Früchte dıe Beschlüsse hervorbrın-das Apostolat des Ordens ın den letz-

ten Jahrzehnten klarer hervorgetreten rechtigkeıt, Eiıntritt In dıe Kulturen SCH werden. In er Vorläufigkeıt
dıe Dımension der Inkultura- und Offenheit TÜr andere relıg1ösen sel]len doch schon dre1 Punkte genannt:

Der en hat dıe se1t dem Konzıilt1ıon und dıe des Dıalogs mıt anderen Erfahrungen.‘  ©
Relıgionen. VOTI em HIC den (Generaloberen

Von den anderen Dekreten se]len 11UT
Das 7 weıte Vatıkanum hatte mıt Se1- ein1ıge kurz erwähnt: Eın Dekret über FYo Arrupe eingeleıtete innere Er-
NeT Erklärung „Nostra getate  .6 dıe ür und dıe Neubestimmung Se1-

„Dıie rechte Eıinstellung 1mM Dıienst der
GE Zielsetzungen kontinulerlich fort-geöffne für einen wirklıchen interreli- Kırche“ versucht das ignatıanıscheg1ösen Dıalog. Di1Ie 34. GK erklärte geSsetZL, vertiefit und erweıtert und

„sentıre (SU! eccles1a“‘ mıt der e- eiıner gewIıssen Balance mıiıt selinen tra-Jjetzt, daß dıe Verkündıgung des E, van- s1ıologıe des 7Tweıten Vatıkanums
elıums und der Dıalog mıt an-deren dıtıiıonellen Aufgabenfeldern gebracht.
Reliıgionen einander nıcht AUS-

verbiınden. Angesichts vieler heutiger DiIe Revısıon des Eıgenrechtes S J
Fragen das Verständnıis des TIE- hat dıe Neuaufbrüche der etzten 3()schlıeßen, sondern sich gegenseıt1g steramtes hat dıe ein e1igenes De-

ergänzen. Der Dıalog mıiıt anderen Re- ahre, dıe erhe  iıchen Veränderun-
kret verabschiedet Z ema „Der SCH der ufgaben, der Biınnenstrukturlıg10onen soll auf en Ebenen stattfın- priesterliche Dıenst und uUuNseTE Iden-

den In der theologıschen Reflexıion, In t1tät als Jesulten‘“‘. uberdem wurde In und der Lebensform 1m en eführt
aben, systematıisıert und kodifizıerder gegenseıtigen Inspıration der SPIT- einem Dekret über dıie Jesuıtenbrüder

uellen Tradıtionen, In der /usammen- dıie Eıinheıt In der Sendung er JeSu1- und klar dıe ursprünglıchen Konsti-
arbeıt für dıe Nöte der Menschheıt tutiıonen rückgebunden.ten hervorgehoben, und CS wurden 1mM
Auffällig ist, daß als Gesprächspartner Rahmen der VO eılıgen DC-

Die pannung zwıschen E vange-
für diesen Dıalog nıcht 11UT dıe großen lI1um und Kultur ist nach den Worten

nehmigten Veränderungen einıge VO  i Paul VI „ das Drama UNSEeTIET Leıt“Weltrelıgionen ausdrücklıch genannt Schritte ZUT Gleichstellung er Miıt-
werden, sondern auch der NCN unda- (Evangelı nuntiandı). DiIe Gesell-
mentalısmus, der sıch In vielen Relıg1- glieder des Ordens beschlossen schaft Jesu hat mıt iıhrer 34 diese
onsgemeıinschaften entwickelt. Sıcher ist CS noch verfrüht, dıe edeu- rage eıner vordringlichen Aufgabe

tung dieser Kongregatıon insgesamt rklärt
Das Dekret über dıe Inkulturation
„Unsere Sendung und dıe Kultur“ be-
tONLT, daß dıe Verkündıigung des Evan-
elıums 11UT In Wachsamkeıt und Re-
spe VOT den Tradıtionen und Werten
jeder Kultur geschehen kann. Das Schwe1z Neue 1SCNOIe und
Evangelıum raucht eine Eınwurze-
lung In dıe jeweıliıge Kultur sSEe1 6S ın
tradıtionelle Stammeskulturen oder In Vakanzen
UNSeCeIC westliche moderne und pOSL-
moderne Kultur und hat el auch Der Schweizer Episkopat steht muiltten In einem umfassenden Reviremenlt. Die Bıstü-

mMer an Gallen Un Sıtten wurden Jetzt NEU besetzt; die Diözesen Lugano und
immer eıne kulturkrıitische Funktion. Lausanne-Genf-Freiburg sınd Hi altersbedingten Rücktritt bzw Tod iıhrer hHiLS-

herigen ischöfe vakanlt.
DiIe Neuaufbrüche wurden

Damıt sınd Z7WEe]1 der vier Bischofssıtzekodifizıert Am 28 März 1995 VO Domkapıtel
ZU zehnten Bıschof des Bıstums St der chweı1z besetzt, dıe dieses Jahr

11C besetzen SINd. Denn Otmar MäGallen ewählt, wurde omdekan Ivo
Vor em wollte dıe daß dıe vIier Fürer innert einem Tag VO aps Jo- der, Bıschof VOINN St Gallen, Aaus

hannes Paul als Bıschof VO St Gal- tersgründen seinen Rücktritt einge-genannten Diımensionen der Sendung
des Jesulıtenordens Glaube, Gerech- len bestätigt und zugle1ic ZU dmı1- reicht, der mıt Wırkung ab Septem-
tigkeıt, Inkulturatıon, interrelıg1öser nıstrator beıder Appenzell eingesetzt, ber 1994 aANZCNOMMEN worden WAaäl,

daß der Name des Gewählten und ardına Heinrich Schwery hatte S@1-Dialog) einer Integration finden
Um cdies eısten, wurde den An- Bestätigten bereıts 3() MärTz De- 1918 Rücktritt AUS Gesundheitsgründen

kanntgegeben werden konnte. Eınen vorzeıt1ig angeboten, der 1mM Januarfang eın Grundsatzdekr. gestellt, das
eıne Gesamtperspektive und erme- Jag später konnte ardına Heıinrich 1995 aNngCNOMIMMNEC wurde und der mıiıt
neutıik für alle weıteren Dekrete ber Schwery seinen Generalvıkar Norbert der Amtsübernahme UG seınen

Sendung und Apostolat biıeten soll Brunner als selinen Nachfolger auf dem Nachfolger ın al itreten wird; Eu
I dieses Dekret mıt dem ı1te „Unsere Bischofsstuhl VO  —; Sıtten der ÖOffent- ZenNLO CoreccOo, Bıschof VO  = LuganO, ist

1C  eı vorstellen. März 1995 nach eiıner schwerenSendung 1mM Dıienste (CChraisti® kommt
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